
 

                                           

 

 

 

Worte zum Sonntag 15. Oktober 2023 

 
Wer ist Gott recht? 

 

 

Gnade sei mit Dir und Friede von Gott, der da ist, der da war und der da sein wird! 

 

Wenn gerade alles gut läuft im Leben – wie schön ist das! Die Familie ist gesund, die Kinder 

kommen selbständig voran. Man kann sich vielleicht schon über Grosskinder freuen. Die Woh-

nung oder das Haus sind gemütlich eingerichtet. Im Beruf gibt es Erfolge, Kollegen und Mitar-

beiter schätzen einen und die Arbeit macht Freude. Man hat es zu einem gewissen Ansehen 

gebracht. Die Bekannten sagen: Die hat sich nichts zu Schulden kommen lassen. Die hat es zu 

etwas gebracht. Toll. 

 Es geht einem nicht immer so gut, das weiss ich aus eigener Erfahrung. Aber wenn es so geht, 

dann darf man sich darüber freuen. Man darf auch ein bisschen stolz sein, finde ich. Schliess-

lich habe ich mich eingesetzt und jetzt trägt meine Arbeit Früchte. Natürlich war auch Glück da-

bei. Und wer an Gott glaubt, wird auch sagen: Gott hat mir beigestanden. Dafür bin ich dankbar. 

Aber natürlich, es gibt auch andere Zeiten. Zeiten, in denen man nicht so zufrieden sein kann. 

Eigentlich wollte ich es aus eigener Kraft schaffen. Aber dann habe ich einen Fehler gemacht. 

Oder ein anderer: der hat fahrlässig andere geschädigt. Vielleicht jemanden übers Ohr ge-

hauen. Und das ist womöglich sogar öffentlich bekannt geworden. Jetzt schauen ihn alle ver-

ächtlich an. Oder sie gehen auf die andere Strassenseite, wenn sie in seine Nähe kommen. Mit 

so einem will keiner etwas zu tun haben. Dann kann man sich nur noch verstecken und hoffen, 

dass einen keiner sieht. Fürchterlich ist das. 

Jesus hat von solchen Leuten erzählt. Von einem Hochangesehenen und von einem anderen 

auch, auf den alle ein bisschen mitleidig herabsehen. Der vielleicht von sich selber sagt: „Ich 

habe mich selber da reingeritten. Vergib mir Gott!“ Von dem hat Jesus gesagt: Gott wird ihm 

vergeben. 



 

Und der andere, der Wohlanständige? Von dem hat Jesus erzählt: Er schaut auf den anderen 

herab. Er denkt sich: ‚Wie kann man so verlottern? Warum hat der sich so gehen lassen? 

Konnte er nicht besser aufpassen? Gott sei Dank bin ich nicht so.‘ ‚Mit solchen Leuten ist es 

so‘, hat Jesus gesagt: Wer sich für besser hält, wer auf die anderen herabschaut – der schaut 

auf Gottes Geschöpfe herab. Er verachtet sie. Dafür gibt es keine Rechtfertigung. Besser wäre 

es ja, ihnen auf die Beine zu helfen. 

Für mich ist diese Geschichte eine Warnung. Wenn es Dir gut geht, glaube nicht, dass du bes-

ser bist als andere. Sondern hilf denen auf die Beine, die abgestürzt sind. 

 (Lk 19, 9-14) 

 

Und der Friede Gottes, der höher ist als unsere menschliche Vernunft, bewahre unsere Herzen 

und Sinne in Christus Jesus. Amen! 
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